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Päckchen auf der Reise nach Rumänien

Hauzenberg. Während der Vorweihnachtszeit wurden an der Sportmit-
telschule Hauzenberg fleißig Weihnachtspäckchen für bedürftige Kin-
der und deren Familien in Rumänien gesammelt. Aufgerufen durch die
Lehrerin Nicole Weishäupl unterstützten Schüler und Eltern der 5. bis 8.
Jahrgangsstufe sowie Lehrer die laufende Aktion des Diözesan-Caritas-
verbands in Kooperation mit dem BDKJ und den Jugendbüros. Die liebe-
voll verpackten Pakete, die Süßigkeiten, Spielsachen, Schreibwaren,
Hygieneartikel und Grundnahrungsmittel beinhalten, werden an den
Weihnachtstagen den Kindern von Oradea und Satu Mare übergeben.
Als Symbol des Zusammenhalts bei der alljährlichen Unterstützung die-
ser Aktion wurden alle 87 Päckchen in Kreisform von den Schülern der
Klasse 5d gestapelt. − red/Foto: Simmerl

Nach harter Arbeit Zufriedenheit im Alter
Hauzenberg. „Was
mich nicht umwirft,
macht mich stärker“,
mit dieser Lebenser-
fahrung hat Hermine
Krinninger ihren 80.
Geburtstag zufrieden
gefeiert. Mit acht Ge-
schwistern wuchs sie
in Thalberg auf. Neben
der kleinen Landwirt-

schaft betrieb der Vater eine Schreinerei. Gerade sechs Jahre war die Her-
mine alt, als ihre Mutter starb. So begann für sie schon früh die Mitarbeit
im Haushalt und auch in der Schreinerei. „In d’Schui bin i ganz wenig
kemma“, beschreibt sie ihre Schuljahre in Thalberg. 1957 heiratete sie
Alois Krinninger aus Gsenget. Dieser Schritt war aber kein Bund fürs Le-
ben. Die Sorge um die Familie lag allein auf den Schultern von Hermine
Krinninger und deshalb trennte sie sich von ihrem Mann. Nun kam ihr
zu Gute, dass sie von Kindesbeinen an harte Arbeit gewohnt war. Auf
Baustellen und im Lager von Baufirmen schuftete sie für den Unterhalt
der Familie. Mit Maurerkelle und Zimmermannswerkzeug in der Hand
und mit einem Zentner Zement auf der Schulter stand sie den Leistun-
gen der Männer nicht nach. „Ich habe viel gearbeitet, aber auch gut ver-
dient.“ Sie weiß noch Häuser in Hauzenberg, bei deren Bau sie mitgera-
ckert hatte. Bis zur Rente nach einem Unfall war Hermine Krinninger
„auf dem Bau“. Seit 33 Jahren wohnt die Jubilarin in ihrem Reich in ei-
nem Block der Wohnbaugenossenschaft „In der Leiten“ mit Blick auf
den Staffelberg. Regelmäßig bringt ein Sohn seinen Hund als treuen Be-
gleiter bei den Spaziergängen, die beiden Wellensittiche in der Stube un-
terhalten sich laut, wenn es ansonsten still geworden ist bei Hermine
Krinninger. Das Klappern der Stricknadeln und das Rascheln der Zei-
tungsseiten gehören auch noch zu den Geräuschen in ihrer Wohnung,
im Sommer bestellt sie fleißig ihren Garten. Zwei Enkel und drei Urenkel
können zum 80. Geburtstag gratulieren und auch 3. Bürgermeister Otto
Obermeier und Pater Laurentius überbrachten Glückwünsche.

− do/Foto: Donaubauer

Vanessa Fuchs gewinnt Vorlesewettbewerb
Untergriesbach. Le-
sen und vor allem Vor-
lesen lässt nicht nur
Bilder und Geschich-
ten im Kopf entstehen,
sondern ganze Filme.
Dieses Vergnügen hat-
ten die Schülerinnen
und Schüler der sechs-
ten Klassen am Gym-
nasium Untergries-

bach. Vanessa Fuchs gewann nach einem spannenden Vorlesewettbe-
werb den Schulentscheid verdient. Sie führte souverän in den von ihr ge-
wählten Kinderbuchklassiker „Die fünf Freunde – In geheimer Mission“
von Enid Blyton ein und trug überzeugend eine von ihr gewählte Passage
vor. Dennoch fiel es weder der Jury, bestehend aus drei Deutschlehrkräf-
ten, Clarissa Korf, der Schulsiegerin des letzten Jahres, Schulleiter Franz
Brunner und Hedy Kunze von der Buchhandlung in Waldkirchen, noch
den Kindern im Publikum leicht, sich für Vanessa und damit gegen die
zwei weiteren Klassensieger, Simone Knon und Max Brummer, zu ent-
scheiden. Den Ausschlag gab schließlich der vorgelesene unbekannte
Text – einige Seiten aus „Das verkaufte Glück – Der lange Weg der
Schwabenkinder“ von Manfred Mai. Alle Klassensieger erhielten neben
den Urkunden ein Buchgeschenk, die Siegerin zudem einen Büchergut-
schein. Der Wettbewerb geht im Februar mit den Kreis- und Stadtent-
scheiden in die nächste Runde. Vanessa wird dabei das Gymnasium Un-
tergriesbach vertreten (v.l.): Organisator Elena Opitz, Hedy Kunze, Max
Brummer, Vanessa Fuchs, Simone Knon und Schulleiter Franz Brun-
ner. − red/Foto: Kainz

JU-Päckchenaktion war ein voller Erfolg
Hauzenberg. Diesen
Erfolg hätten sie nicht
für möglich gehalten.
280 Päckchen, wieder
mehr als letztes Jahr,
hat die JU in Hauzen-
berg im Rahmen der
Weihnachtspäckchen-
Aktion für bedürftige
Kinder in Satu Mare
und Oradea in Rumä-

nien gesammelt. Die JU arbeitet dabei mit dem Caritasverband der Diö-
zese Passau zusammen. Die Verantwortlichen zeigten sich sehr stolz,
dass sich die Hauzenberger Bürgerschaft so einbringt, trotz vieler Hilfs-
aktionen im Laufe dieses Jahres. Die 280 Päckchen wurden nach Passau
transportiert, von wo aus sie ihren Weg zu den Kindern nach Rumänien
antreten. Im Bild (v.l.) beim Verpacken der Pakete: Christian Weishäupl
(v.l.), Melanie Moser, Michael Lenz und Christoph Amsl.

− red/Foto: Amsl

LAND UND LEUTE

Zum Leserbrief „Kein Geld, aber
eine teure Rollerbahn“ vom
Samstag:

Jeder darf die
Rollerbahn nutzen

Mir als EU-Inländerin, weib-
lich, kein CSU-Mitglied und Ge-
meinderätin, seien an dieser Stelle
einige Anmerkungen gestattet:

1. Dass die Liste in Breitenberg
ohne Frauen auskommen muss,
liegt nicht am Wertkonservatismus
der örtlichen CSU, sondern
schlicht daran, dass keine der ge-
fragten Frauen zur Kandidatur be-
reit war… (...)

Meine Gemeinderatskollegin
und ich werden von allen männli-
chen Gemeinderatskollegen stets

mit Respekt und völlig gleichbe-
rechtigt behandelt.

2. Bezüglich der Rollerbahn: Al-
le Räte/Rätinnen haben dem Bau
dieser Bahn zugestimmt. Natürlich
hat sie der Gemeinde keine
500 000 Euro (und schon gar nicht
700 000 Euro) gekostet, sondern
wurde zum Löwenanteil über EU-
Mittel gefördert. (...) Der Winter in
Breitenberg dauert kein 3/4-Jahr
und so kann die Rollerbahn viele
Monate genutzt werden. Apropos
Nutzung: Kaum war die Strecke
geteert, tummelten sich bereits vie-
le Sportbegeisterte darauf, denn je-
der mit der richtigen Ausrüstung
(z.B. Inliner) darf die Bahn nutzen.
Der Vorteil im Winter liegt darin,
dass auch bei sehr wenig Schnee
die Strecke gespurt werden kann.

3. Die Straßen- und Ortskernsa-
nierung scheiterte bislang nicht an
der Bereitwilligkeit der Kommune,
sondern schlicht daran, dass Brei-
tenberg diese hohen Investitionen
nicht ohne Zuschüsse bzw. eine
gesicherte Finanzierung leisten
kann. Vielleicht ist (...) schon auf-
gefallen, dass nicht nur die Straßen
in Breitenberg, sondern auch in
anderen Gemeinden, genauso wie
die Kreisstraßen, nicht in bestem
Zustand sind. Und wenn man es
dem Gemeinderat oder vielleicht
auch nur den CSU-Mitgliedern
nicht zutraut: Diese Themen wur-
den und werden ernsthaft und
nachhaltig im Gremium angegan-
gen.

Zum Schluss auch von mir eine
Feststellung bzw. Rat und keines-

falls als Kritik zu werten: Vielleicht
sollte man sich doch einmal in eine
Sitzung des Gemeinderats wagen,
um sich besser über die Fakten und
über die Menschen, die sicher
nach bestem Wissen und Gewissen
für ihre Mitbürger entscheiden, zu
informieren.

Karin Altendorfer,
Breitenberg

Leserbriefe sind Äußerungen des Ver-
fassers und brauchen mit der Mei-
nung der Redaktion nicht übereinzu-
stimmen. Ein Anspruch auf Abdruck
besteht nicht. Die Redaktion behält
sich außerdem das Recht zu sinn-
wahrenden Kürzungen vor. Bitte ge-
ben Sie für eventuelle Rückfragen Ih-
re Adresse und Ihre Telefonnummer
an. Im Internet unter www.pnp.de
können Berichte der PNP auch on-
line kommentiert werden.

LESERBRIEF

Untergriesbach. „D’Sonn
scheint für an jedn“: So wird in der
gelungenen Aufführung „Ganz
schee gsoiz’n“ des Bräuhaus-En-
sembles im „kleinTheater“ Unter-
griesbach gesungen. Geschrieben
und inszeniert von Hans Witzlin-
ger könnte der Satz als Leitmotiv
verstanden werden für das Schick-
sal zweier Provinzmusiker Oli
(Oliver Robl) und Uli (Ulrich
Resch), die es weiter bringen wol-
len, als nur bei Hochzeiten abge-
droschene Volkslieder zu spielen.

Deswegen wird beschlossen, ein
Quartett auf die Beine zu stellen,
das englische Schlager spielt. Eine
charmante Sängerin (Karin Mühl-
berger) wird gefunden, die den
Männern den Kopf zu verdrehen
weiß, und ein schüchterner
Schlagzeuger (Stephan Roh-
mann). Große Pläne werden ge-
schmiedet und Hahnenkämpfe um
die Gunst der schönen Sängerin
zwischen Oli und Uli ausgefoch-
ten. Keine Intrige ist ihnen zu viel.
Tja, dass das am Ende nicht gut
ausgehen kann ist klar, und wo
sich zwei streiten, ist bekanntlich
der dritte Sieger.

Und so wendet sich die Karin
dem schüchternen Schlagzeuger
zu und beide ziehen nach Berlin,
um dort Karriere zu machen. Oli
und Uli bleiben dort, wo sie ange-

fangen haben. In der Provinz, auf
zerschlagenen Hoffnungen sit-
zend. Das wäre in Kürze die Hand-
lung. Die Tatsache, dass das Stück
im Musikermilieu spielt, bietet
dem Publikum viele Möglichkei-
ten, bei Proben und Auftritten da-
bei zu sein und eine ganze Reihe
von bekannten und weniger be-
kannten Schlagern zu erleben, oft
mit eigenen Texten, die nicht nur
unterhalten, sondern auch politi-
sche Ereignisse witzig darstellen.
Die Zuschauer werden nicht nur
Zeugen großer Intrigen und Eitel-
keiten, sondern auch Zeugen von
Enttäuschungen und schmerzhaf-
ten Niederlagen.

Der Satz „ganz schee gsoiz’n“
fällt nur zwei Mal in dem Stück.
Mit Salz hat die Aufführung nur

wenig zu tun, wenn überhaupt,
dann nur als Parabel für das Leben,
das hier spannend, vielschichtig
und gekonnt dargeboten wurde.
Denn sowohl musikalisch als auch
schauspielerisch bot das Bräuhaus
Ensemble hervorragende Qualitä-
ten. Es wurden richtige Kabinett-
stückchen gezeigt, beispielsweise
von Markus Rohmann, der gleich
in drei Rollen auftrat. Auch Karin
Mühlberger konnte fesseln mit ih-
rer perfekt ausgebildeten Stimme
und einer professionellen Darstel-
lung einer Künstlerin, die durch ih-
re zur Schau gestellte Weiblichkeit
nicht nur die Männer in dem Stück
zu bezirzen wusste.

Uli Resch überzeugte als Pianist,
Sänger und Schauspieler. Seinen
etwas in sich gekehrten Uli, der
von der weiten Welt träumt, spielte
er überzeugend. Stephan Roh-
mann gab seine eher unspektaku-
läre Rolle geduldig und auch etwas
hintergründig. Und Oliver Robl,
der den schlau intrigierenden Go-
ckel und auch aggressiven Chef der
Gruppe sängerisch wie auch
schauspielerisch packend darstell-
te, überraschte auch mit schmerz-
lich verzweifelten Tönen.

Eine starke Aufführung, in der es
zwar auch kleine Rollen gab, aber
keine kleinen Darsteller. Stefan
Hopfinger als Elvis-Presley-
Double, die Musiker Michael Sitz-
berger, Uwe Sammer und Marco
Eschrich trugen zur begeisternden
Ensemble-Leistung bei, die über-
zeugte und mit viel Applaus im
ausverkauften „kleinTheater“ Un-
tergriesbach belohnt wurde, das
seine neue Beleuchtungsanlage
bestens präsentieren durfte. Die
Zugaben zeigten, was für Potenzial
sängerisch und schauspielerisch
das Bräuhaus-Ensemble besitzt.
Man kann sich auf die neue Pre-
miere dieses – inzwischen kann
man sagen – Kulttheaters freuen,
die im März herauskommen soll
und in Herbst auch in Untergries-
bach gezeigt wird. − red

„Ganz schee gsoiz’n“ in Untergriesbach
Bräuhaus-Ensemble spielt vor ausverkauftem Haus im „kleinTheater“

Hauzenberg. Das war ein wür-
diger Rahmen, um seine Schützen-
könige zu ehren. Zum traditionel-
len Ball des Schützengaues Unte-
rer Wald – diesmal im Gasthaus
Höfler in Germannsdorf – begrüß-
te Schützenmeister Ewald Sterl
vom ausrichtenden Schützenver-
ein Pfaffenreut die teilnehmenden
Vereine.

Den Auftakt machten die Böller-
schützen mit lautstarken Salven.
Ihnen folgte eine Parade aus fun-
kelnden und blitzenden Schützen-
ketten, als die jeweiligen Schüt-
zenkönige der Vereine samt Be-
gleitung in den gut gefüllten Saal
marschierten. Bürgermeisterin
Gudrun Donaubauer und stellver-
tretende Landrätin Gerlinde Kau-
pa zeigten sich von der gelebten
Tradition und dem sportlichen En-
gagement beeindruckt.

Der Höhepunkt des Abends war
jedoch die Bekanntgabe der dies-
jährigen Gaukönige. Beim voran-
gegangenen Gauschießen in
Schaibing hatten die Schützen und
Schützinnen des Gaues Unterer
Wald ihre Besten ermittelt. Wer das
beste Blattl erzielt hatte, blieb je-
doch bis zuletzt ein gut gehütetes
Geheimnis, das Gauschützen-
meister Harald Hoyer nun lüften
konnte. Gaukönig in der Schüt-

zenklasse wurde Bernhard Wat-
zinger vom SV Meßnerschlag mit
einem 74 Teiler vor Andreas Ober-
maier, ASG Wegscheid (76 Teiler),
und Daniel Poxleitner, Berbing (82
Teiler). Schützenkönigin in der
Damenklasse wurde Bianca An-
dorfer, Sportschützen Untergries-
bach-Grub, mit einem 95-Teiler.

Dahinter folgen Maria Wurster,
Breitenberg (142 Teiler), und Ma-
ria Wirringer, SG Gottsdorf (144
Teiler). Jugendkönigin wurde Sina
Resch von den Grenzlandschüt-
zen Kasberg mit einem 47 Teiler.
Johannes Schurm, Untergriesbach
(89 Teiler), und Verena Kristl, Sied-
lungsschützen Haag, (94 Teiler)

belegten Rang 2 und 3. Überaus
stolz legten die neuen „Regenten“
die Schützenketten vom Gau Un-
terer Wald über.

Gut gelaunt und von der Musik-
band „D 3“ unterhalten, feierten
alle Schützen bis in die Nacht hin-
ein, das Tanzparkett war allzeit gut
gefüllt. − red

Würdiger Rahmen zur Ehrung der Schützenkönige – Böllerschützen machten den Auftakt

Könige marschieren bei Gauball auf

Jochenstein. Im Innenhof des
Kraftwerks Jochenstein feiert am
Wochenende der „Christkindl-
markt am Strom“ Premiere.

Die Organisatorin und Wirtin
vom Bistro beim Haus am Strom,
Katja Metzger, bietet mit ihrem
Team neben einem vielfältig aufge-
stellten Standlmarkt mit Kunst-
handwerk und Leckereien auch
ein unterhaltsames Rahmenpro-
gramm.

Auftakt ist am Samstag, 14. De-
zember, um 14 Uhr, wenn der Kin-
derchor Gottsdorf mit weihnacht-
lichen Weisen für die Einstimmung
sorgen wird. Danach kommt der
Nikolaus mit seinem schwarzen
Gesellen zu Besuch auf den Christ-
kindlmarkt am Strom. Am Sonn-
tag, 15. Dezember, öffnet der
Christkindlmarkt um 11 Uhr seine
Pforten.

Zum Standlbetrieb gibt es noch
die Naturwerkstatt im Haus am
Strom. Als schauriger Schluss-
punkt des Marktes werden ab etwa
17.30 Uhr die „Passauer Burgdeif-
fen“ auf dem Kraftwerksareal ihr
Unwesen treiben.

Infos gibt es auch im Internet un-
ter Event-am-Strom.de oder unter
" 08591/939389. − np

Der erste
Christkindlmarkt

„am Strom“

Die schöne Karin entschied sich
nach vielem Hin und Her statt für Uli
oder Oli für den stillen Stefan.

Das Schicksal zweier Provinzmusiker sorgte für eine gelungene Auffüh-
rung im „kleinTheater“ Untergriesbach. − Fotos: Weber

Beim Gauball: Stellvertretende Landrätin Gerlinde Kaupa (v.l.), Jugendkönigin Sina Resch, Damenkönigin Bian-
ca Andorfer, Gaukönig Bernhard Watzinger, Bürgermeisterin Gudrun Donaubauer sowie Gauschützenmeister
Harald Hoyer − Foto: Richtsfeld

Am Sonntag werden die Passauer
Burgdeiffen einen schaurigen
Schlusspunkt unter den ersten
Christkindlmarkt am Strom in Jo-
chenstein setzen.


